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ständigen Auseinandersetzungen 
mit der herrschenden bürgerli­
chen Klasse und ihrer antihuma­
nistischen Kultur reifende Bewe­
gung, die in weltanschaulich­
theoretischen, bildungsmäßigen, 
künstlerischen und moralisch­
ethischen Äußerungen der Arbei­
terklasse Gestalt gewinnt. Die 
A. äußert sich zugleich in der 
Tätigkeit von kulturellen Orga­
nisationen und Vereinigungen, 
Institutionen und Einrichtungen 
des Proletariats sowie in einer 
schöpferisch-kritischen Haltung 
der proletarischen Bewegung ge­
genüber den humanistischen Kul­
turleistungen der Vergangenheit. 
Die A. trägt eindeutig proleta­
rischen Klassencharakter. Sie ist 
das Kernstück der Elemente 
einer demokratischen und soziali­
stischen Kultur. Die A. entwickelt 
sich in den einzelnen Industrie­
ländern unterschiedlich. Je höher 
der politische, theoretische und 
organisatorische Reifegrad der 
Arbeiterklasse ist, desto umfas­
sender und wirkungsvoller ent­
wickelt sich auch die A. Der über 
hundert Jahre währende Kampf 
der Arbeiterklasse und ihrer mar­
xistisch-leninistischen Partei zur 
Verwirklichung ihrer historischen 
Mission war besonders in 
Deutschland mit dem Ringen um 
kulturell-geistige Emanzipation 
verbunden. Mit der politischen, 
theoretischen und organisatori­
schen Formierung und Entwick­
lung der Arbeiterklasse, der Her­
ausbildung der marxistischen 
Weltanschauung sowie den Klas­
senauseinandersetzungen (Revo­
lution von 1848, Pariser Kom­
mune, Kämpfe gegen das Sozia­
listengesetz) mit der Bourgeoisie 
und dem Feudaladel erreichte 
auch die A. in Deutschland im
19. Jh. bestimmte Höhepunkte. 
Ihre Resultate offenbarten sich 
in publizistischen („Neue Rheini­
sche Zeitung", „Neue Zeit" u. a.

sozialdemokratische Presseor­
gane) und halbpoetischen For­
men (Pamphlete, Reportagen), in 
der Tätigkeit eigener Bildungs­
und Kultureinrichtungen (z. B. 
Freie Volksbühne) der Arbeiter­
klasse, in einer sich entwickeln­
den sozialistischen Literatur (be­
sonders Lyrik), in der Schaffung 
eines neuen revolutionären Lied­
gutes usw. Um die Jahrhundert­
wende hemmte der —>■ Opportu­
nismus die weitere revolutionäre 
Entwicklung der A. Nach der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution wirkten die Erfahrun­
gen der Sowjetkultur auf die A. 
in Deutschland. Eng verbunden 
mit der revolutionären Arbeiter­
klasse und ihrer marxistisch- 
leninistischen Partei, der KPD, 
und im ständigen Kampf gegen 
die reaktionären ideologiever­
breitenden Institutionen der im­
perialistischen Bourgeoisie, war 
die A. in diesem Zeitraum Aus­
druck einer neuen Qualität des 
kulturellen Willens der Arbeiter­
klasse. Von ihr gingen starke Im­
pulse für die Entwicklung einer 
sozialistischen Literatur, bilden­
den Kunst und eines revolutio­
nären Theaters aus. Die marxi­
stisch-leninistische Bildungsarbeit 
der KPD (z. B. Marxistische 
Abendschule), ihre Presse- und 
Verlagspolitik („Rote Fahne", 
„Linkskurve" u. a.), eine umfas­
sende Arbeiterkorrespondenten­
bewegung und die kulturell­
künstlerische Selbstbetätigung 
(Agitpropgruppen, Arbeiterchöre
u. a.) waren für die A. in dieser 
Zeit charakteristisch. Zahlreiche 
Kultur- und Künstlerverbände 
(z. B. der Arbeiter-Theater-Bund 
Deutschlands, der Volksfilmver­
band, der Bund proletarisch-re­
volutionärer Schriftsteller, die 
Assoziation revolutionärer bil­
dender Künstler Deutschlands, 
die Roten Naturfreunde, die Ge­
sellschaft Freunde des neuen Ruß-


